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D ie späteste Komponente der regionalen Fauna sind adventive Arten, die aus anderen 
Klimazonen meist durch menschlichen Einfluß nach Mitteleuropa gelangten und noch 
immer gelangen. Ihr Studium ist aus verschiedenen Gründen interessant. Derart werden 
Ausbreitungsfähigkeit und Migrationsleistungen dokumentiert und die Fähigkeit mancher Arten, sich 
In einer fremden Umwelt anzusiedeln, einzunischen und zu behaupten. Diese Fragen scheinen 
zunächst nur von theoretischem Interesse. Die „angewandte Bedeutung” der hier behandelten 
Ordnungen der Spinnentiere in Mitteleuropa (Berland 1926, 1932; Bristowe 1939) ist anders als 
bei Insekten und Milben gering. Spinnen fehlen auch In dem von Elton (1958) der Bedeutung und 
den Auswirkungen dieses Geschehens für den Menschen gewidmeten Buch „The Ecology of 
Invasions by Animais and Plants”. Doch ist es möglich, an diesen Ordnungen die Vielschichtigkeit 
der von den adventiven Arten gestellten Probleme aufzuzeigen. 


1. Spinnen (Araneida) (Abb. 1-35) 

Aus dieser formenreichen Ordnung sind weltweit ca. 35.000 Arten beschrieben. Für 
Österreich ist die exakte Artenzahl noch nicht erhoben. Es nennen Maurer & Hänggi 
(1990) für die Schweiz 922, Blick & Scheidler (1991) für Bayern 747, Buchar (1992) 
für Böhmen 677 Arten. Der hohen Artenzahl entspricht eine Vielfalt von Lebensweisen 
und „Strategien”. So ist nicht verwunderlich, daß für eine nicht geringe Anzahl von 
Spinnen-Arten unserer Fauna, durchwegs Angehörige der Infraordnung Araneomorphae, 
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ein adventiver Ursprung naheliegl* Diese sind Liber%\iegend in synanthropen und urbanen 
Habitaten zu Hause* nur wenige konnten auch in natumahen Lebensräumen Fuß fassen. 
Zwar gelangen mii diversen Importen immer wieder einzelne Exemplare exotischer 
Mygalomopphae nach Mitteleuropa, die aber hier nicht heimisch werden. Aus dieser 
Infraordnung leben im Gebiet nur drei Tapezierspinnen (Atypidae, Gattung alle 

sehr versteckt in Gespinsiröhren an Wärmesiandorten. Die 3. Art haben erst WAfTZßAL ER 
et al. (1994) für Österreich festgestelii! Leider bietet das System der Spinnen noch viele 
Probleme: für viele Familien sind selbst Umfang und Beziehungen noch nicht geklän. 
Die Übersichtstabelle infonmien über die Stellung der nachstehend erwähnten Arten im 
Kladogramm von Coddington & Levi f 1991 j. 



Abb. 1: Dysdera sp. (9^ Bodentebend, Rückzug in ein sackförmiges Wobngespinst. 

Die Arten dieser Gattung nehmen Asseln als Beute an 
Abb. 2: Harpacfea fubicunda (C.L. Koch) (9)* 

Wie andere Dysderidae an der Boden Oberfläche frei jagend, nachtaktiv 

Abb, 3: Photcus opifionoides (Schrank) (^9 in Kopula). Legen wie andere Zitterspinnen ein unreget- 
mäßiges Fangnetz an. Bei der Kopula erfolgt eine lange Simultaninsertion beider Taster 
Abb, 4: Pholcus opifionoides (Schrank) (9 mit Eikokon). 

Buchlungen im Leben markant abgehoben. Eier durch ein zartes Gespinst zusammengehalten 
Abb. Sr Spermophora senocuiata (DuG€S) (f^). Augen in 2 Dreiergruppen angeordnel 
Abb. S: SBgestria florentina (Rossj) (9). Charakteristisch der Metaflglanz der Cheliceren 
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Adventive Spinnen in Österreich und Nachbarländern: Stellung im Kladogramm von 
CoDDtNGTON & Levi (1991). In eckigen Klammem [] stehen aus Östereich noch nicht 
konkret nachgewiesene Taxa. 


Mygalomorphae: 

[Theraphosidae] 

Araneomorphae: 

Haplogynae: Oonopidae: Oonops, Tapinesthis, [Triaehs] 

Dysderidae: Dysdera (Abb. 1), Harpactea (Abb. 2) 

Segestriidae: Segestria (Abb. 6) 

Pholcidae: Pholcus (Abb. 3-4), Psilochorus, Spermophora (Abb. 5) 

Scytodidae: Scytodes (Abb. 9) 

[Loxoscelidae: Loxosceles (Abb. 7-8)] 

Eresoidea: [Oecobiidae: Oecohius 10)] 

Entelegynae inc. sedis: Zodariidae: Zodarion (Abb. 11) 

Dionycha: Clubionidae: Cheiracanthium (Abb. 12) 

Gnaphosidae: Scotophaeus (Abb. 13), Sosticus, Zelotes (Abb. 14), Urozelotes 
Salticidae: Euophrys (Abb. 16) 

Sparassidae, [Selenopidae] 

Dictynoidea + Amaurobioidea: Dictynidae: Dictyna, Nigma (Abb. 17-18) 

Amaurobiidae: Amaurobius (Abb. 15) 

Agelenidae: Tegenaria (Abb. 19-20) 

Lycosoidea: Lycosidae: Lycosa, Pardosa 

[Ctenidae, Zoropsidae: Zoropsis (Abb. 34)] 

Araneoidea + Deinopoidea: Araneidae: Araneus (Abb. 22), Argiope (Abb. 21), Larinioides (Abb. 23-24) 
Metidae: Zygiella 

Linyphiidae: [Epengone], Erigone, Lepthyphantes, Osteahus (Abb. 25) 

Neslicidae: Nesticus (Abb. 26) 

Theridiidae: Achaearanea (Abb. 27-30), Latrodectus (Abb. 32-33), Steatoda (Abb. 31) 
Theridiosomatidae: Theridiosoma 
Uloboridae: Ulohorus (Abb. 35) 


Gelegentliche Einschleppungen durch Handel und Verkehr erfolgen laufend, werden aber 
nur selten registriert. Schmidt untersuchte die Spinnenfauna der nach Deutschland einge¬ 
führten Bananen und fand im Zeitraum von ca. 20 Jahren insgesamt ca. 210 Arten (Über¬ 
sichten 1970, 1971): an Importen von den Kanarischen Inseln, aus Brasilien und 
Kolumbien je 28 bis 32, aus drei afrikanischen Herkunftsländern je 9 bis 14 und 81 Arten 
an Importen aus Ecuador. Trotzdem war der Besatz gering: nur jeder 30. bis 120. 
Fruchtstand enthielt eine Spinne. Doch geraten gerade mit derartigen Sendungen einzelne 
Exemplare auffälliger Großformen nach Mitteleuropa, u.a. Theraphosidae („Vogel¬ 
spinnen”), Selenopidae, Sparassidae, aber auch die giftigen Ctenidae Brasiliens, ln den 
Händen des Liebhabers stellen sie interessante Pfleglinge dar, siehe diverse Berichte in 
den Zeitschriften für Terrarienkunde (z.B. Crome 1953). Eine gezielte Erfassung derarti¬ 
ger Ankömmlinge in Österreich wurde uns nicht bekannt. Frühe Übersichten über exoti¬ 
sche Importe nach Europa in Bonnet (1930) und Bristowe (1939). 

ln natumaher Umgebung finden sich nur sehr wenige Adventivarten. Allerdings vermö¬ 
gen einige Arten, die sich zunächst in urbanen bis synanthropen Lebensräumen ansiedeln, 
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von don aus in das Umland vorzudringen iZoduriot! mhidimh Te^^emtria anica). Für zwei 
in Milteieuropa (und Österreich) nur selten und sehr zerstreut aultreiende, jenseits des 
Atlantik aber häutige und ein geschlossenes Verbreitungsgebiet aufvveisende Fomien neh¬ 
men amerikanische Autoren eine Urheimat in Nordamerika an: für eine in Europa erst 
spät (hei Innsbruck 1963, in Böhmen 1966, Grimm 1985) und von wenigen Felsenheide- 
und Xerothermsiandorten gemeldete Glattbauch.spinne Zelaies punianiis Chamberlis 
(Pt,ATNiCK & Shadab 1983) und für eine schon 1878 von Nürnberg beschriebene stenoto- 
pe Art der planaren Auwälder, die „Zwergkreuzspinnc" Theridiosonui genimostmi (L. 



Abb. 7: Loxoscefes rufescens (Dufour) (9k Exotische Verwandle dieser mediterranen Art sind wegen der 

nekrotischen Bißlolgen berüchtigt 

Abb^ B: Loxosceies rufescens (Dufour) (9k Besicht 

Abb. 9: Scytodes thoracics (Lätreilli) (9k ..Schleichende” Speispinner die Wölbung des Vorderkörpers 
entspricht der starken Entwicklung der Giftdrüsen, die auch einen Leim-absondernden Abschnitt ausbilden 
Abb. 10: Oecob/us annutipes (Lucas) (9)^ Winzig (ca. 3 mmk In sternförmigen Wohnnetzen an den Wanden 
Abb. 11: Zodarion sp. (9)- AugensteMung markant. Die Arten der Gattung sind spezialisierte Ameisen}äger 
Abb. 12: Cheiracarnhium mifdatL. Koch ((5 k Südeuropal scher, nach Nordamerika eingeschleppter Verwandter 
unserer einheimischen Giflspinne, des ..Dornfingers” Ch, punctorittm (ViLtERs) 
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Koch) (Coddington 1986). Doch erscheinen diese Beurteilungen wohl nicht als zwin¬ 
gend, WiEHLE (1931) hat Th. gemmosum als mediterran-expansiv bezeichnet. Eindeutig 
scheint der adventive Ursprung für zwei nearktische, soeben an Magerwiesen und Weiden 
des Tessin in Anzahl nachgewiesene Zwergspinnen, Eperigone trilobata (Emerton) und 
Erigone autumnalis Emerton (Hänggi 1990, 1993). Wir kennen die in Europa erstmals 
in einem Buchenwald bei Karlsruhe (Dumpert & Platen 1985) festgestellte Eperigone- 
Art inzwischen aus dem Trentino (unveröff.) und erwarten, daß sich beide Arten auch 
nach Österreich ausbreiten werden. Ort und Art ihrer „Einwanderung” in Europa sind 
allerdings unbekannt, ihre weitere Ausbreitung dürfte mittels Fadenflug erfolgen. 

Auch bei europäischen Arten sind Veränderungen von Arealgrenzen und der 
Bestandessituation zu beobachten. Am besten dokumentiert ist die Ausbreitung der 
Wespenspinne Argiope hruennichi (ScoPOLi); rezente Mitteilungen aus Österreich liegen 
vor über Steiermark (Kaiser & Schuster 1985), Kärnten, seit 1986 (Egger 1992), 
Osttirol, seit 1989 (Kofler 1989), Nordtirol, seit 1974 (Thaler 1993) und Oberösterreich 
(Seidl 1993, Pfitzner 1994). Die regionale Verbreitung von Argiope hat sich demnach 
seit der Bestandeserhebung von Guttmann (1979) wesentlich verdichtet: das 
Vorkommen in Nordtirol erscheint stabilisiert, Oberösterreich wurde von Bayern ausge¬ 
hend erreicht, in Kärnten sind „weite Bereiche der Tallagen” besiedelt. Doch dürften die 
einzelnen und isolierten Funde noch weiterer, weniger auffälliger submediterraner 
Spinnen-Arten in Österreich auf „adventive” und wohl ephemere Neuankömmlinge und 
auf das dynamische Dispersionsgeschehen an deren nördlicher Verbreitungsgrenze hin- 
weisen. Wir vermuten dies für die aus Niederösterreich (1899) und Steiermark (1975) 
gemeldeten Exemplare von Lycosa radiata Latreille (Thaler & Buchar 1994), für das 
Auftreten von Pardosa vittata (Keyserling) an Kulturflächen der Süd-Steiermark 1962 
(Thaler 1987) und für einen Fund von Steatoda paykulliana (Walckenaer) an einem 
Straßenrain ebendort (Leutschach, 1$ 10.6.1984, leg. Buchar & Thaler). Einige 
Nachweise der durch ihre Schulterhöcker auffälligen Kreuzspinne Araneus circe 
(Audouin) in Nordtirol und Steiermark mögen auf Föhn-verdriftete Exemplare zurückzu¬ 
führen sein (Thaler 1981, 1993). 

Zum Abschluß sei daran erinnert, daß die Umwandlung von Mitteleuropa in eine 
Agrarlandschaft auch für Spinnen-Arten neuen Lebensraum geschaffen hat. Tischler 
(1965) sieht den Ursprung dieser Fauna teils in den Überschwemmungsbereichen und 
Sumpfgebieten, teils in den Steppengebieten von Südost-Europa. Die allgemeine Frage 
nach der Herkunft der Arten der Kulturlandschaft ist aber nicht Gegenstand dieser 
Mitteilung. 

Fünf Arten aus den Familien Dysderidae, Zodariidae und Linyphiidae verraten ihre 
adventive Herkunft durch ihre enge Bindung an urbane Habitate, an Gärten, Gärtnereien, 
Deponien, Ruderalflächen. Dysdera crocota C.L. Koch wurde aus ihrer mediterranen 
Urheimat weltweit verschleppt und tritt schon in Mitteleuropa nur sehr lokal auf. Ein 
rezenter Nachweis ist in Wien in einem „Entwicklungsgebiet mit Ruderalcharakter” 
erfolgt (Thaler & Steiner 1993). Weitere Habitatangaben für diese Art lauten „in 
Gewächshäusern, von einem Müllberg, Trümmerberg in Tierpark mit niederer 
Vegetation” (Moritz 1973). Die südosteuropäische Harpactea rubicunda (C.L. Koch) 
erreicht die Westgrenze ihrer Verbreitung am Ostrand der Alpen und im Alpenvorland. 
Sie besiedelt die Bodenschicht von Gebüschen und Wäldern in tiefer Lage, auch die 
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Auwülder der Donau (Tn.ALliR & Stei.ver 1989). dringt allerdingN „hemisynanthrop" in 
Siedlungen und in Gebäude ein. Aueh bei dieser .Art dürften die peripheren urbanen 
Funde in Innsbruck <Th.\ler 1993). in Ba.sel (Maurer & Hanogi 1990) und in England 
(Hambler & Linfield 1991) auf Verschleppung beruhen. Für den lange nur aus Süd- 
Frankreich bekannten ...Ameisenjäger” Zodarioti nihidiim SlSfOS (Bhoen & Moritz 
1987) ist eine rezente Areal-Expansion nach Mitteleuropa augenfällig. In Österreich 
wurde die An inzwischen aus dem Stadtgebiet von Innsbruck. Klagenfun und Linz nach- 



Abb. 13: Scotophaeus quadripunctaios (Linnaeus) (9)- F^achtaktiv und sehr versteckt jagend 
Abb. 14: Zaiotas puritanus Chamberlin { 9}- Im europäischen Tellareal nur sehr dispers an 
Wärme stand orten in Mitteleuropa 

Abb. 15: Amaufobius ferox {Walckenaer) (9)- Mediterran-expansiva, schon tn den Nordalpen nur 
synanthrope ^Jtnsterspinne” mit Kräuseffaden*Fangnetz 

Abb. 16: Euophrys fanigera (Simon) Sehtüchtige Springspinne, d durch optischen Signale 
ausgezeichnet: NB bei der abgebildeten Art die Bewimperung der Augen, Metallgtanz der Vorderbeine, 
weiße Behaarung der Palpen 

Abb. 17: Nigma waickenaeri (Roewer) (9)^ Tarngefärbt* unter zarten Netzdecken an den Blattspreiten 
Abb. 13: Nigma watckenaeri (Roewer) (d)- Vorderkörper anders gefärbt als beim 9: geschlechtsdimorph 
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gewiesen (Steinberger 1987, 1989, Thaler 1993), an „besonnten... extensiv gemähten 
Hangwiesen”, und in Dung- und Komposthaufen des Bezirkes Scheibbs, leg. Ressl (dort 
zusammen mit einer weiteren südeuropäischen Art der Gattung, Wunderlich 1973). 
Allerdings vermag Z. ruhidum auch an planaren/kollinen „natumahen” Trockenstand¬ 
orten zu existieren, so am Fuß der Martinswand bei Innsbruck (Steinberger 1987), am 
Hackelsberg im Leithagebirge (Hebar 1980) und in Südtirol (Thaler & Noflatscher 
1990). 

Von der weltweit aufgefundenen ,,exotischen” Linyphiidae Ostearius melanopygius 
(O.R-Cambridge) wurden aus Europa Funde zunächst aus England (1906) und Portugal 
(1937), dann aus Westeuropa bekannt (Denis 1964). Braun (1959) wies die Art (neu für 
Deutschland) aus Hamburg und (1961) aus Mainz nach und hat ihr eine biologische 
Studie gewidmet. O. melanopygius entwickelt sehr auffällige Massenauftreten (Benz et 
al. 1983), einmal erschienen Tomatenkulturen „zeitweise wie von einem Gespinstteppich 
überzogen” (Sacher 1978a). Den ersten Funden aeronautischer Exemplare in Österreich 
an der Nordkette bei Innsbruck in 2200 m Höhe (Thaler 1978) sind weitere 
Beobachtungen gefolgt (unveröff.), eine florierende Population wurde an der 
Mülldeponie im Ahrental bei Innsbruck ca. 850 m entdeckt, zusammen mit einem isolier¬ 
ten und regional-adventiven Vorkommen von Lepthyphantes tenuis (Blackwall) 
(Steinberger 1986). Diese Art hat noch 1963/64 in Fallenfängen an naturnahen 
Standorten um Innsbruck gefehlt (Thaler 1984, 1985). Als Verbreitungsmechanismen 
sind anzunehmen Fadenflug bei den Linyphiidae, Transport durch den Menschen bei 
Dysderidae. Die Art der Ausbreitung der ZodarionSptTAt^ ist für uns rätselhaft. 

Die Existenz von Adventivarten in und an Gebäuden wird vor allem durch die günstigen 
Temperaturverhältnisse ermöglicht. Der Übersicht von Sacher (1983) zufolge sind in 
Mitteleuropa überwiegend Formen mediterranen Ursprungs zur synanthropen 
Lebensweise übergegangen. Unter den die Außenwände besiedelnden Arten sind einige 
nur sporadisch nachgewiesene Spezies besonders zu nennen. Werden die feinen Netzchen 
der „Mauerspinne” Dictyna civica (Lucas) durch dunklen Staub sichtbar, so lassen sie 
die Wände geradezu gemasert erscheinen (Braun 1952). Aus Österreich ist erst ein 
Auftreten an einem Heraklithwerk in Kärnten verbürgt (Thaler 1993). Gleich zu beurtei¬ 
len ist eine häufigere herbstreife Art derselben Familie, Nigma walckenaeri (Roewer). 
Diese legt ihre Netzchen an den Blattspreiten von Kletterpflanzen an. Zygiella x-notata 
(Clerck) ,,scheint mit dem Verkehr und dem Warentransport zu wandern... wo sie vor¬ 
kommt, ist sie sehr häufig und besiedelt... die Eisengitter der Vorgärten, Mauernischen... 
u.s.w.” (WiEHLE 1931). Auch diese Art ist aus Österreich kaum nachgewiesen, wir konn¬ 
ten sie im Beobachtungszeitraum 1960-90 in Innsbruck nicht feststellen. Rezent wurde 
sie allerdings aus der Innenstadt von Linz bekannt (Sacher 1991). Knoflach (1991) und 
Komposch (1993) fanden soeben an Neubauten bei Innsbruck und in Graz eine „exoti¬ 
sche” Kugelspinne, Achaearanea tabulata Levi. Die aus New York beschriebene Art 
wurde noch aus Japan, Korea, Berlin (Moritz et al. 1988) und Kanada (Dondale et al. 
1994) gemeldet. Eine südliche, auch in die Wohnungen eindringende und in Innsbruck 
(Thaler et al, 1987) nachgewiesene Springspinne Euophfjs lanigera (Simon) dürfte ihr 
Areal ebenfalls im Gefolge des Menschen erweitert haben (Braun I960). 

Vorkommen und Lebensweise der eusynanthropen Adventivarten hat Sacher (1983) aus¬ 
führlich besprochen, der folgende Text erhebt nicht Anspruch auf Vollständigkeit. Die 
winzigen-unscheinbaren „Zwergsechsaugenspinnen” Oonops domesticus Templeton und 


Adventive Spinnentiere in Österreich 


61 



© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 


Tapinesfhis inernm (Simon) sind von Innsbruck und von Wien nachgewiesen. Nur schwer 
erklärlich ist allerdings ein Fund von T. inermis in einer Barberfulie in subalpinem 
Fichtenwald ca. 15(X) m der Stubaier Alpen (Kritscher 1970: Thaler 1981. 1993). Die 
durch ihre Lebensweise ausgezeichnete Speispinne Scytoiies thoracica (L.atreille) (sie 
überwältigt ihre Beute durch Leimschleudem. Dabelow 1958. Bi RCts 1990) lebt ncK'h in 
Südtirol im Freien und bei Innsbruck eusynanthrop. Wir erfuhren bisher von keinem 
Freiland-Funde an einer ..xerothermen" Station des Inntales. Häufige Gäste in 
Wohnungen sind Zitterspinnen: Der Kosmopolit Pholats phaUmgioides (Flessi.is) ist 



Abb. 13: Tegenaria öomestica (CJerck) Kosmopolit 

Abb. 20: JGgenaria atnca Koch (9^ Einjährig, die Überwinterung erfolgt nur durch befruchtete 9 
Abb. 21: Argiope bruennichi (Scopouj (c^). Die biologische Bedeutung des von den d noch angefertigten 
rudimentären Radnatzes ist ungeklärt 

Abb, 22; Araneus crrca (Audouin) (o), Bai vielen Kreuzspinnen sind die 6 in auffälliger Weise 
sexualdimorph durch starke Entwicklung und Bewehrung der Vorderbeine 

Abb, 23: Lafinioiöes ixobotus flHOREu.) (2), Auch in Österreich besonders im Osten, mit Randvorkommen 
in Kärnten, Steiermark. Oberösterreich (Horak S Kropf 1992) 

Abb, 24: Larmiotäes ixobotus (Tmorell) (<5) 
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heule anscheinend allgemein verbreitel (auch in OsUirol, Kofler 1985) und hal selbst 
eine Hotelsiedlung an der Waldgrenze in ca. 2(XX) m erreicht (Thaler 1993). Nur von 
W^ien ist eine exotische Art gemeldet* die von Paris ausgehend seit 1911 Mitteleuropa 
besiedelt: Psihchoms simoni (Berland) (Kritscher 1969; Fürst & Blandenier 1993; 
Hlber 1994)* Grenznah in der Slowakei wurde einmal in einem „Blockhaus” die medi* 
terrane Sperniophorü senfHulatci (Düges) gefunden (Miller & Zitnanska 1976). Von 
den eusynanthropen Glaubauchspinnen [Svorophaetis quüdripum iatus (Linnaeus), S. 
Mackwalli (Thorell)* Sosmus lorkams fL. Koch), Urozehies nLsnctis {L. Koch)] sind 



Abu. 25: Osteaaus metanopygius (O.P. Cambridge) (9}- Aaffäilig gefärbte, aeronautisch aktive 

kosmopoirttsche Decken netzspinne. Es gibt auch einfärbig grauschwarze Exemplare 

Abb. 26: Nesticus eremita Simon (9)^ Inn Mediterran raum eine häufige Höhlenspinnet in grobmaschigen 

Raumne&en 

Abb. 27: Achaearanea tepidanorum (C.L. Koch) (^). Kosmopolitische Netzspinne, in Raumnetz 
mit kJebstoffbesetzten Fangfäden 

Abb. 28: Achaaaranea tabulata Levi (^). Erst 1980 beschrieben, kräftiger gefärbt 

Abb. 29: Achaearanea tapidariorum (C.L. Kock) (9}* Kopula, sehr kurze Tastereinfuhrung nach 

langwieriger Werbephase 

Abb. 30: Achaearanea tabulata Lew (9). Schlupfwinkel mit Fremdteilchen maskiert. Kokonhüile 
pergamentartig 
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nur wenige und sehr zerstreute Funde bekannt tORiMM 1985: Thaler et al. I987>. 
Regelmäßige und teilw^eise häufige Gaste in den Gebäuden sind der mediterran-expansive 
sAmaurobius ferox ( Walckenaerj (TitALHR 1990) und zwei Winkelspinnen, die kosniopo- 
liiische Te^enaria äome^tivu und L utrica (C,L, Koch). Es bestehen begründete 
Hinweise, daß es sich bei T. inrka um einen Neuzugang nach 1880 handelt: die An 
scheint in Innsbruck 1865-66 gefehlt zu haben (Äusserer 1867; Thaler 1991). Ihre 
Bindung an die Gebäude hat sich inzwischen gelockert und es liegen schon einzelne 
Freilandfunde von Wärmesiandorien in Tallage vor Die kosmopolitische Kugelspinne 



Abb, 31: Steatoda paykuttiana (Walckcnaer) (9). Holomediterran, mR Randvorkommen am südlichen 
Alpenrand. Mit Warnfärbung 

Abb. 32: iafrodeefus tredecimguttatus (Rossi) (9k „Schwarze Witwe’* mit Kokon, ihre Giftwirkung ist seit 
der Antike bekannt 

Abb, 33: iafrodeeft/s iredecimguttatus (Rossi) (9)- Von ventral 

Abb. 34: Zoropsis spirtimana (Oufour) (9). Synanthrope Randvorkommen am südlichen Alpenrand: zur 
Verschleppung neigend 

Abb. 35: Ufoborus pfumipas Lucas (9)- Mediterrane Kräuselradnetzspinne, auffällig die Beborstung der 
1. Ti bien 

Abb. 36: Eascorpius germanus (Schaeffer) (9 k Fundort Nordtirol, Starkenbach 
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Achaearanea tepidariorum (C.L. Koch) ist heute ebenfalls häufig. Für zwei adventive, 
heute (Gwinner-Hanke 1970; Thaler 1993) nur sporadisch auftretende Arten von 
Steatoda, S. castanea (Clerck) und S. grossa (C.L. Koch), sind die randvollen 
Sammlungsgläser des Naturhistorischen Museums in Wien ein Hinweis auf ihre 
Häufigkeit in früheren Jahrzehnten. 

Auch in Gewächshäusern ist das Fortkommen „ausländischer Tiere” möglich, doch sind 
„Spinnen nicht allzu häufig” (Boettger 1932). Aus den Nachbarländern gibt es dazu 
zwei interessante Meldungen. In einem „Orchideenhaus” der Slowakei trat 1974 die win¬ 
zige, in Mittelamerika heimische Triaeris stenaspis Simon wieder auf (Miller & 
ZiTNANSKA 1976). Seit 1985 wiederholen sich in Mitteleuropa die Beobachtungen einer 
möglicherweise als Gewächshausnützling bedeutsamen Kräuselradnetzspinne aus derp/n- 
m/pes-Gruppe der Gattung Ulohorus, deren Identität noch nicht völlig feststeht. Vielleicht 
beziehen sich die Meldungen der mediterran-altweltlichen Art U. plumipes Lucas aus 
dem nördlichen Mitteleuropa (Belgien, Deutschland, Schweden; Kümhof et al. 1992; 
JONSSON 1993; Reiche & Schmidt 1994) und des nordamerikanischen U. glomosus 
(Walckenaer) aus Ungarn (Szinetar 1992) auf dieselbe Art. Weitere Neuankömmlinge 
sind nicht ausgeschlossen: so meldet Koronen (1990) aus dem Botanischen Garten der 
Universität Turku die zirkumtropische Kugelspinne Coleosomafloridanum Banks. 

Das Spektrum der Arten, die adventiv noch zu erwarten sind, ist natürlich viel größer. Es 
handelt sich einmal um Formen, die aus ihren Hauptareal im Westen, Süden bzw. 
Südosten von Europa nach Zentraleuropa Vordringen. So wird mit den in Westeuropa vor¬ 
handenen Arten der atrica-Gmppe von Tegenaria mit Tendenz zur Synanthropie (T. duel- 
lica Simon, T. saeva Blackwall) auch hier zu rechnen sein (Merrett 1980; Oxford & 
Smith 1987; Oxford & Plowman 1991; Terhivuo 1993). In Berlin lebt der mediterrane 
Nesticus eremita Simon (Platen et al. 1991), in England Steatoda nobilis (Thorell) 
(Snazell & Jones 1993), in Holland in Mauerritzen die südliche Segestria florentina 
(Rossi) (Helsdingen 1990). Von den in Venedig (Hansen 1988) vorhandenen urbanen 
Taxa aus weiteren Familien [Loxosceles rufescens (Dufour), Zoropsis spinimana 
(Dufour), Oecohius annulipes (Lucas)] tritt die Oecobius-Art synanthrop auch in 
Holland (Helsdingen 1980), Estland (Vilbaste 1974) und in Großbritannien (Ritchie 
1978) auf. Die Kreuzspinne Larinioides ixobolus (Thorell) hat ihr Areal im Gefolge des 
Menschen nach Westen ausgedehnt (Sacher 1983). Schließlich existieren verschiedene 
Nachrichten über Importe und Ansiedlungen exotischer Giftspinnen: von Loxosceles 
laeta (Nicolet) aus Süd- und Mittelamerika in Finnland (Huhta 1972) und von 
Latrodectus-Arten in Belgien (Benoit 1969) und in Irland (Ross 1988; O’Connor & 
Holmes 1993). 


2. Skorpione (Scorpiones) (Abb. 36-38) 

In Österreich sind nur zwei Arten der Familie Chactidae beheimatet. Der „Deutsche 
Skorpion” Euscorpius germanus (Schaeffer) ist südlich der Drau in Kärnten und Osttirol 
nahezu geschlossen verbreitet, mit vorgeschobenen Nordvorkommen im Glantal, Iseltal 
und Kalsertal; Verbreitungskarten in Kofler (1977) und Scherabon (1987). In Nordtirol 
und Steiermark tritt die Art nur mehr regressiv auf, an wenigen isolierten Fundpunkten 
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des Infitales (Walde I932i Thaler 1979. 1994) und in den südlichen Lavanttaler Alpen 
(bei Leutschach: Scherabon 1985); die nix’h um ca. 1920 vorhandenen Vorkommen in 
der Mittelsleiermark dürften seither erloschen sein (Reisinoer 1972). Der 
„Karpatenskorpion'’ E. farpaüütus (L.) ist nur von drei dem geschlossenen holomediter- 
ranen Verbreitungsgebiet vorgelagerten Arealexklaven in Niederösterreich und Kärnten 
belegt. Die Tendenz vieler Skorpione zum Eindringen in den menschlichen Arbeits- und 
Wohnbereich wie allgemein ihre heimliche nächtliche Lebensw'eise. das Aufsuchen von 
Ritzen und Fugen, führen in Zusammenhang mit Handel. Verkehr und Tourismus immer 
wieder zu Verschleppungen. Funde versprengter Exemplare des „Italien-Skorpions" E. 
iialictis (Herbst) sind am häufigsten dokumentiert, z.R. von Kufstein (Janetschek 
1957). Innsbruck (Thaler 1979). Graz und Wien (Sochl’rek 1984; Scherabon 1987); 
SrxTHüREK erhielt ..in den Nachkriegsjahren" von einer Korkfabrik bei Mödling noch die 
nordafrikanischen Arten Buthiis occitantt.s (Amorelix) (Buthidae) und Scorpio maurtis L. 
(Scorpionidae). 



Abb. 37: Euscorpius italicus (Herbst) (81> Zur Verschleppung neigend, jedoch keine Gefährdung des 
Menschen 

Abb. 38: Euscorpius Italicus (Herbst) (?). Brutpflege 

In der Schweiz und in Westeuropa kam es aber darüber hinaus zu adventiven 
Ansiedlungen der mediterranen En. vcw/j/h.v- Arten: von E. italicus im Wallis (Le.ssert 
1917). von E.ßavicaiulis (De GeeR) in Frankreich (Fage 1929; Vachon 1981; Goyffon 
1992) und England (Wanless 1977; Ci.oi:d.sley-Thompson 1958; Ci.oudsley-Thompson 
& CoNSTANTiNOU 1983). Durch die Untersuchungen von Be.\tün (1991. 1992. 1993) über 
die Lebensweise der vermutlich Ende des 19. Jahrhunderts begründeten Population an 
den .Sheerness Docks nahe London wurde E. flavicatulis zur bestbekannten Art der 
Gattung. Die Herkunft der isolierten f,'M.V(W 7 J(H.v-Vorkommen in Österreich ist noch 
unklar. Auch für diese ist der Verdacht auf Einbürgerung nicht ohnew'eiters abz.uweisen. 
auch wegen ihrer früheren Verwendung in der Volksmedizin (Herb.st 1800; W’ai.de 
1932 ). Ein neuer Fundort von E. germaiius im obersten Inntal nahe Pfunds in ca. 1150 m 
Höhe bestärkt allerdings die Annahme eines natürlichen Nord-Vordringens der Art aus 
Südtirol über den niederen Reschenpaß 1510 m. bei späterem Zerfall in die reliktären 
Klein.st-Exklaven entlang des Inntales zwischen Landeck und Kufslein. Die drei 
Vorkommen des Karpatenskorpions und ein W'eiteres Nordvorkommen in Böhmen (Lang 
1960) sind dagegen in viel stärkerem Ausmaß vom Haupiareal i.solierl. liegen aber nur 
teilw'eise im Bereich menschlicher Siedlungen. Ihre EnLstehung ist noch immer rätsel¬ 
haft und ihre adventive Natur höchstens zu vermuten. Das gilt besonders für die 
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„Skorpionwand” in der Wachau bei Krems, eine ca. 1 km lange und 10 m hohe, „sonnige, 
spaltenreiche, feuchtwarme Felswand” entlang der „Hinterhöfe einer Straße”; E. carpa- 
thicus ist von dort seit 1873 belegt (Sochurek 1984; Scherabon 1987). 


3 Weberknechte (Opiliones) (Abb. 39-41) 

Martens’ fundamentale Monographie (1978) der Weberknechte von Mitteleuropa doku¬ 
mentiert eindrücklich die bestimmende Bedeutung von Refugialgebieten und postglazia¬ 
ler Wiederbesiedlung für Auftreten und Verbreitung auch der ca. 60 Arten der Fauna von 
Österreich. Adventivformen stellt vor allem die Gattung Opilio der Phalangiidae. 

Als älteste adventive Art hat O. parietinus (De Geer) aus einem Primärareal in Vorder- 
und Zentralasien sekundär das humide Europa mit Ausnahme des mediterranen Südens 
besiedelt und ist nun auch in Nordamerika und Tasmanien heimisch. Wood hat die Art 
schon (1868) von „outhouses... at Elizabethtown, in Northern New York” kenntlich abge¬ 
bildet {Phalangium cinereum). In Mitteleuropa lebt O. parietinus gebietsweise eusynan- 
throp, sowohl in mit Gärten und Grünanlagen aufgegliederten Ortschaften, aber auch „in 
geschlossenen Städten, selbst großstädtischen Charakters”. Schon Stipperger (1928) fand 
die Art in Nordtirol zahlreich an „Haus- und Gartenmauern”, besonders im Inntal, aber 
auch in Außerfern und Pitztal, höchster Fundort war damals das Bahnhofgebäude 
Bichlbach 1075m. Nach Martens ist O. parietinus in Österreich allgemein verbreitet 
„unter engem Anschluß an Siedlungen bis in die der N-Abdachung der Zentralalpen”; so 
gelang selbst ein Nachweis nahe der Waldgrenze (Obergurgl 1980 m, Ötztaler Alpen; 
Thaler 1979). 

Zwei weitere in ihrer Dispersionsdynamik sehr verschiedene Arten der Gattung dürften 
Österreich erst nach 1950 erreicht haben. Von der aus Montenegro beschriebenen, von 
Martens als südosteuropäisch-montan charakterisierten Art O. ruzickai Silhavy sind 
heute erst vier vereinzelte Kleinvorkommen in Wien/Niederösterreich, Steiermark und 
Kärnten bekannt. Gruber (1964) fand sie (erstmals 1960) im Stadtgebiet von Wien, im 
Zoo Schönbrunn und „geradezu massenhaft” im Prater, dort in der Krautschicht des 
Auwaldes, an Baumstämmen und an Mauern. „Das isolierte Vorkommen in mehr oder 
minder vom Menschen veränderten Biotop... läßt auf eine in jüngerer Zeit erfolgte 
Einschleppung schließen”. In den Folgejahren hat sich O. ruzickai im Wiener Raum wei¬ 
ter ausgebreitet, nähere Angaben in Martens (1978). Zwei weitere urbane Funde, deren 
Bestimmung durch S gesichert ist, gelangen mit zeitlichem Abstand 1984-87 in Kärnten, 
Landesmuseum Klagenfurt bzw. Burgfelsen von Hochosterwitz (Kofler & Mildner 
1986; Steinberger 1988), und 1992 in Graz, durch Köderfang an einer Fichte 
(Komposch 1993). 

Die primär in Halbinsel-Italien und Tunesien heimische Art O. canestrinii (Thorell) 
dringt dagegen mit erheblicher Geschwindigkeit und Breite in Mitteleuropa nach Norden 
vor - man vergleiche die Verbreitungskarten in Martens (1978), Gruber (1984) und 
Bliss (1981, 1990) - und hat inzwischen Dänemark und Süd-Schweden erreicht (Gruber 
1988; Enghoff 1987, 1988). In Österreich wurde sie zunächst in Innsbruck (1968) nach¬ 
gewiesen. Wir notierten von dort weitere Fänge 1979, 1982 und seit 1984 alljährlich an 
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Abb. 39: OpUfo canestrinii (Thorell) (<5}^ Neuankömmling in Österreich seit 1963 
Abb. 40: Netima semproni Szalav Regional*adventiv In den Nordalpen 

Abb. 41: Phatangium optito L. Stark gescblechtsdimorph: Cheliceren hornförmtg, Palpen nahezu 
beinartig 

Abb. 42: Chetifer cancroidas L, (9)- Mit Giftdrüsen in den Palpenscheren, die aber für den Menschen 
nicht in Betracht kommen 

Hauswanden im Vorsladtbereich (Thalhr 1979, 1988). 0. atfiesfrinii ist dem Augeii' 
schein nach in innsbnick in diesen Habitaten nun huullger als 0. parieiinus, leider ist eine 
zahlenmäßige Protokollierung nicht erfolgt* Im Wiener Raum wurde O. canesrnnii seit 
1980 registriert (Grübhr 1984), in Graz und Villach seit 1992 (KüStPoscn 1993). Es wäre 
sicher lohnend, die weitere Entwicklung des Zusammentreffens dieser Arten zu verfolgen 
(Grubi^r 1988)* 

Außerdem vermögen einige w^enige Spezies aus zwei naturnahen Habitat-Typen im 
menschlichen Sied lungsraum zu existieren, so daß bei regionaler Betrachtung ein adventi¬ 
ver Charakter auch manchen isolierten urbanen Vorkommen zukommen dürfte. Die wär¬ 
meliebende planare, am Osirand und am Südabfall der Alpen häufige An Netima sempro^ 
ni SzALAY tritt punktuell in den Nordalpen bzw. am Alpen-Nordrand auf ini Stadtgebiet 
von Innsbruck (Steinbf.rger 1987: Thaler et al. 1990), Funde in Vursladlgärten und in 
einem Friedhof und von Salzburg fMARTFiNS)* Für ihr weit vorgeschobenes Vorkommen 
in Warschau nehmen Czfchovvski & Starega (1977) einen adventiven Ursprung nach 
1960 an, Opilio saxarilis C. L. Koch ist ähnlich zu beunetlen. Das in den Alpen heimi¬ 
sche Leiohunupi lipihiUum L* Koett ist ein häufiger und regelmäßiger Bewohner von 
Felswänden in den Waldstufen und besiedelt von di>rt ausstrahlend auch die Außenwände 
der Gebäude, so 1960-1985 die aus Blocken der Höüinger Breccie gefügte Mauer des 
Arkadenhofes der Alten Universität in Innsbruck. Die im außeralpinen Mitteleuropa bis 
Süd-Schweden bestehenden vorgeschobenen urbanen Einzelvorkommen der An dürften 
adventiven Ursprungs sein (MoRtTZ 1973: Martens 1978: Sacher 1978b). 
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Exotische Arten der Weberknechte wurden in Österreich noch nicht beobachtet. Nach 
Übersee verschleppte Arten unserer Fauna sind dagegen einige wenige Bewohner der 
Bodenoberfläche aus den Gattungen Trogulus, Nemastoma, Oligolophus, Nelima, sowie 
einige langbeinige, auch die Krautschicht aufsuchende und in anthropogen degradierten 
Habitaten auftretende Formen der Gattungen Opilio, Phalangium, Rilaena (Übersichten 
bei Gruber & Hunt 1973; Martens 1978: 51; ferner Besage 1977). Die mediterrane N. 
doriae (Canestrini) hat Australien und Argentinien erreicht (Acosta & Cokendolpher 
1990). Das Auftreten von Ph. opilio L. in Neufundland zeigt deutlich die adventive 
Herkunft (Hackman 1956). 


4. Pseudoskorpione (Pseudoscorpiones) (Abb. 42) 


Manche Pseudoskorpion-Art unserer Fauna mag ihre Standorte in Österreich erst sekun¬ 
där und „adventiv” erreicht haben, doch sind die näheren Umstände in den meisten Fällen 
unklar. Das gilt auch für den synanthropen, schon von Linnaeus beschriebenen kosmopo¬ 
litischen Chelifer cancroides (L.) (Cheliferidae). Der früheste Nachweis von cancroides 
in Österreich ist wohl 1862, Dombach bei Wien, leg. Ferrari (Beier 1929). Entgegen 
früheren Vermutungen dürfte die Art im Gebiet nicht hemisynanthrop leben: alle von 
Mahnert (1981) überprüften Freilandvorkommen unter Rinde gehörten zu einer ähnli¬ 
chen Form aus einer anderen Gattung, Mesochelifer ressli Mahnert. Ein weiterer synan- 
throper Kosmopolit aus dieser Ordnung (Harvey 1987a), Lamprochernes savignyi 
(Simon) (Chemetidae), ist aus Österreich noch nicht bekannt. 

Die Ausbreitung einiger nidicoler bzw. Kompost bewohnender Arten wird durch ihr 
Phoresieverhalten erleichtert (Beier 1948; Vachon 1947, 1953, 1954; Ressl 1965 u.a.). 
Transportwirte sind vor allem Arthropoden, aber auch Wirbeltiere. So ließ sich ein 1955 
erfolgter Fund des sonst in Nordafrika und Kleinasien heimischen Diplotemnus ophthal- 
micus (Redikorzev) (Withiidae) auf einem vom Kleinen Mausohr [Myotis oxygnathus 
(Monticelli)] bewohnten Kirchturm in der Slowakei in den Folgejahren nicht wiederho¬ 
len und ist wohl auf zoochore Einschleppung zurückzuführen (Verner 1959; Beier 
1963). Nach Ressl (1965, 1983) wurde die Ausbreitung von Larca lata (Hansen) 
(Larcidae) durch deren Anschluß an die Nester des Hausrotschwanzes ermöglicht. Es ist 
nicht auszuschließen, daß sich noch weitere in urbanen Habitaten und Gärtnereien auftre¬ 
tende Trugskorpione zumindest kleinräumig-adventiv verbreiten (Ressl 1965). In 
Zusammenhang mit Gartenbau erfolgt natürlich auch ein Transport von bodenbewohnen¬ 
den Tmgskorpionen. So dürfte das Vorkommen von Chthonius ressli Beier (Chthoniidae) 
in Purgstall (NÖ) durch Materialtransporte zur Anlage eines Steingartens verursacht sein 
(Ressl & Beier 1958). ünser häufiger Ch. tetrachelatus (Preyssler) wurde sogar nach 
Australien verschleppt (Harvey 1987b). 
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5. Andere Arachnida (Palpigradi, Schizomida) 

In Frankreich und in England traten in tropischen Gewächshäusern mehrfach Vertreter 
dieser beiden Ordnungen weit außerhalb des Bereiches ihrer natürlichen Vorkommen auf: 
Schizomida in den Kew Gardens und in Cambridge (Jackson 1908, 1909; Cloudsley- 
Thompson 1949; Rowland & Reddell 1980), Palpenläufer im Jardin d’Hiver des 
Museums Paris (Berland 1914; Remy 1948). Aus Österreich wurde bisher kein derarti¬ 
ges Vorkommen bekannt. 


6. Diskussion 

Die adventiven Spinnentiere Österreichs dürften überwiegend anthropochor im Gefolge 
von Handel und Transport nach Österreich gelangt sein. Zoochore und anemochore 
Verbreitung [bei Pseudoskorpionen (z.B. Larca lata) bzw. Linyphiidae (Ostearius mela- 
nopygius)] treten demgegenüber zurück. Allerdings ist für keine der gegenwärtig 
ihr Verbreitungsgebiet stark ausdehnenden, nicht fadenfliegenden Arten die Aus¬ 
breitungsweise geklärt {Zodarion rubidum, Achaearanea tabulata, Opilio canestrinii). 
Zufällig verschlagene Einzelexemplare wurden teils vom Menschen verschleppt 
(Euscorpius italicus) bzw. weisen bei Freilandfunden mediterraner Herkunft (Araneus 
circe) auf das Dispersionsgeschehen an deren nördlicher Arealgrenze hin. Die eingebür¬ 
gerten Arten treten ganz überwiegend in urbaner Umgebung bzw. synanthrop an und in 
Gebäuden auf. Für die wenigen in Mitteleuropa in naturnaher Umgebung nur sehr 
dispers, in ihrem mehr minder fernen Hauptareal aber geschlossen verbreiteten Arten ist 
ein adventiver Ursprung allein nach dem Verbreitungsbild nicht entscheidbar (Zelotes 
puritanus, Theridiosoma gemmosum, Euscorpius germanus). Der Zeitraum der 
Einbürgerung läßt sich nur bei wenigen Formen vermuten: nach 1880 (Tegenaria atricä), 
nach 1960 {Zodarion rubidum, Ostearius melanopygius, Opilio ruzickai, O. canestrinii), 
nach 1985 (Achaearanea tabulata). Auch über Entwicklung und Schwankungen des 
Bestandes gibt es nur wenige Anhaltspunkte. Die besten Informationen liegen über 
Argiope bruennichi vor. Gegenwärtig scheinen wohl in Zusammenhang mit der 
Beheizung der Gebäude Achaearanea tepidariorum und Pholcus-Arten zuzunehmen, 
Steatoda grossa. St. castanea und die synanthropen Gnaphosidae dagegen seltener gewor¬ 
den zu sein. Bei den Opilio-Aritn scheint der seit langem eingebürgerte O. parietinus 
vom Neuankömmling O. canestrinii zurückgedrängt zu werden. Uns ist kein Grund dafür 
bekannt. Auch Nyffeler et al. (1986) fanden keine eindeutigen Ursachen für die 
Verdrängung der nearktischen Steatoda borealis (Hentz) durch ihre europäische 
Zwillingsart St. bipunctata (L.) in Kanada seit 1913. Vom anthropozentrischen 
Nützlichkeitsstandpunkt aus sind diese räuberischen Spinnentiere ganz überwiegend für 
den Menschen indifferent. Von unmittelbarer Bedeutung für Homo sapiens dürfte höch¬ 
stens eine ephemere Ansiedlung von giftigen Spinnen aus den Gattungen Latrodectus und 
Loxosceles werden. Unter allgemeinen biologischen Gesichtspunkten sind alle diese 
Ordnungen jedoch faszinierend und bedeutsam. 
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